
Solidarität 
mit 

Arbeiter*innen 
in

Myanmar

Unterstützt die Menschen, 
die eure Klamotten nähen!
Dare to fight - 
dare to win!



☆
 solidarisch    praktisch    gut ☆

fgwm-solidarity.org

Bis zum 31. Mai wollen 
wir 20.000 € für die Ar-
beiter*innen in Myanmar 
sammlen!

Who made 
your clothes? 

In Myanmars Textilfabriken gehen viele 
Arbeiter*innen oft nur zum Schlafen 
nach Hause - während ihrer Periode, 
müssen sie unter Schmerzen überhöhte 
Produktionsziele erreichen, können 
ihren Arbeitsplatz nicht verlassen 
und haben nur inakzeptable Sanitär-
anlagen. Seit das Militär wieder eine 
Diktatur errichtet hat, sind die Preise 
für Periodenartikel so stark gestiegen, 
dass die meisten sich diese nicht mehr 
leisten können. Das starke Erdbeben 
im März 2025, bei dem viele Menschen 
ums Leben kamen, zerstörte nun auch 
noch viel Infrastruktur, weswegen  wir 

unsere Spendenaktion noch 
einmal updaten! 
Zusätzlich zu den zuerst geplanten 
Menstruationsartikeln, sollen nun auch 
allgemein Dinge des täglichen Bedarfs 

an Arbeiter*innen in den Fabriken 
ausgegben werden. Die Ausga-

be erfolgt dabei durch FGWM 
Gerwerkschaftsmitglieder 

vor Ort, die sich unter 
R e p r e s s i o n e n 

organisieren, um die Situation für alle 
zu verbessern.

Diese Aktion ist Teil einer größeren 
Kampagne um bessere Sanitäranlagen, 
kostenlose Menstruationsprodukte in 
den Fabriken und das Recht, sich wäh
rend der Periode bezahlt krankzu-
melden. Dabei werden Fabrikbe-
sitzer und Kleidungsmarken 
gezielt konfrontiert, wobei 
wir auch schon erste Erfolge 
erzielt haben.

Mehr Infos zum Fundraising 
und eine Liste der Marken, 
die in den Fabriken in 
Myanmar produzieren  las
sen, findet ihr auf der 
Homepage: 

Menstruationsprodukte für alle, 
die sie brauchen!
Denn nicht nur in Myanmar - weltweit 
müssen Menstruierende die gleiche 
Arbeit machen wie der Rest. Einigen 
geht es dabei schlechter als anderen, 
denn Schmerz ist individuell! Dabei 
gibt es bereits Länder wie Südko-
rea, Taiwan und Sambia, die eine Art 
Menstruationsurlaub eingeführt ha-
ben. Es gibt also keine Ausreden! Wir 
fordern die, die von diesen Zuständen 
profitieren, weltweit auf: 
Setzt die Forderungen der 

Arbeiter*innen vor Ort um!


